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KITTLITZ Das traditionelle
Osterfeuer in Kittlitz fin-
det am Sonnabend, 20.
April, ab 18 Uhr auf dem
Platz vor dem Dorfge-
meinschaftshaus statt. Die
Gemeinde Kittlitz und die
Freiwillige Feuerwehr
Kittlitz laden alle Einwoh-
ner der Gemeinde und der
Nachbargemeinden recht
herzlich ein. Selbstver-
ständlich sind auch Gäste
willkommen.

KLÜTZ „Du weißt ja gar
nicht, wie gut du es hast.“
Unter anderem diesen
Satz werden die Zuschau-
er hören, die am Freitag,
12. April, um19.30Uhrdie
bekannte Schauspielerin
Maria Bachmann im Lite-
raturhaus „Uwe Johnson“
in Klütz erleben. Denn sie
wird aus ihrem autobio-
grafischenBuch„Duweißt
ja gar nicht, wie gut du es
hast. Von einer, die aus-
brach, das Leben zu lie-
ben“ lesen.
Maria Bachmann erlebt
eine Kindheit umwoben
von Beklemmung und
Schweigen. Die Eltern,
kriegstraumatisiert, selbst
unter emotional kargen
Umständen aufgewach-
sen, können ihrer Tochter
nicht geben, was sie so
sehr braucht: Geborgen-
heit, Zuversicht und
Selbstvertrauen.

Lübecker Trio „SwingIN‘ Words“ verzaubert Dechower Dorfbühne mit jazziger Revue

Von BerndMöschl

DECHOW Benny Goodman
Blues – schon der Titel des
Abends war in seiner Wider-
sprüchlichkeit dazu geeignet,
nicht nur eingefleischte
Freunde des Jazz neugierig zu
machen auf die kleine Revue
des Trio „SwingIN‘ Words“
aus Lübeck. Folgerichtig durf-
ten sich Irmgard v. Puttkamer
und ihre Mitstreiter wieder
freuen über ein volles Haus
zurzweitenAusgabeder„Kul-
turtage Dechow“ 2019.
Tatsächlich schienen beina-

he alle Generationen aus der
näheren und ferneren Nach-
barschaft amFreitagabender-
leben zu wollen, was es denn
nun mit dem weltbekannten
„King of Swing“ BennyGood-
man Blues auf sich haben
könnte. Und das Publikum in
Dechow wurde nicht ent-
täuscht von der „abenteuerli-
chen“ Mischung ausdrucks-
starker Lesungmit szenischer
Interpretation undMusik vol-
ler Können und Leidenschaft,
mit der die „SwingIN‘Words“
den unglaublichen Werde-
gang eines der prägendsten
Jazz-Klarinettisten und Band-
leader aus der Mitte des vori-
gen Jahrhunderts greifbar
machten.
Dazu schlüpften Ákos Hoff-

mann an der Klarinette und
Nikolai Juretzka am Klavier
nicht nur gekonnt und bezau-
berndkomödiantischindieal-
tersmäßig sich entwickelnden
Rollen der einstigen Chicago-
er Kinderstars Benny und
Harry Goodman, sondern
auchetlicherihrerWeggefähr-
ten oder Widersacher durch
die Jahrzehnte bis zumGipfel
der Legende. Vorangetrieben
wurde das szenisch authenti-
scheSpielderbeidenVollblut-
musikanten stets von der ge-
standenen Schauspielerin
Antje Birnbaum als augen-

zwinkerndem Erzähler mit
jiddischem Akzent. Außer-
dem gab Antje Birnbaum in
Rollenfragmenten als Musik-
lehrer, Agent, Gangsterboss
oderRevue-Girleindrucksvol-
le Kostproben ihres Könnens,
welches sie seit 1992 als Do-
zentin für Schauspiel, Körper-
sprache und Präsentation an
der Musikhochschule Lübeck
weitergibt.
Auf der Bühne in Dechow

begann die Geschichte 1918,
als im jüdischen Viertel von
Chicago der Synagogen-Ka-
pellmeister Joshua Bogus-
lawsky (Antje Birnbaum) auf
Nachwuchssuche Instrumen-
te an Heranwachsende aus-
gab: Unter den Interessierten

auch die Goodman-Brüder
HarryundBenny(hemdsärm-
liginkurzenHosenverkörpert
vonNikolai JuretzkaundÁkos
Hoffmann).Siebekommenals
erstes Ukulele und Querflöte
in die Finger und „rocken“ los
– grandios schräg mit dem
Axel F-Thema nach Harold
Faltermeyer. Nach einem In-
strumententausch erklingt
spontan „Oh, when the saints
gomarchin‘ in“.
Klarinettist Ákos Hoffmann

undNikolaiJuretzkaamPiano
lieferten in Dechow virtuose
Klangbeispiele dieser wilden
Zeit bis in die Prohibition –
den „größten Rausch, den
Amerikajehatte“.Gemeinsam
mit der vielseitigen Schau-

spielerin Antje Birnbaum
machten die beiden Musiker
etliche charakteristische
Anekdoten aus Begegnungen
mit Gangstern, Hotelmana-
gern, Mäzäen, Clubbesitzern
aber auch Kollegen lebendig,
einschließlich der legendären
NewYorkerShowvom3.März
1937, nach welcher die Zei-
tung „Chicago Tribune“ den
Begriff „Swing“ aus der Taufe
hob.
DenHöhepunktdesAbends

provozierte das kleine Revue-
Ensemble „SwingIN‘ Words“
allerdings, als es BennyGood-
mansAffinität gegenüberSän-
gern und Chören derart mit-
reißend veranschaulichte,
dass der gesamte Saal in De-

chow begeistert einstimmte.
Auch wenn die wahre Ge-

schichte des „King of Swing“
analog dem Musikstil Blues
eher traurig, melancholisch
ausging, dürften die überra-
gend interpretierten Ohrwür-
mer wie Honeysuckle Rose
noch lange nachklingen. Das
ausdrückliche Dankeschön
der Interpreten noch vor den
anrührenden Zugaben im
Klezmer-Stil dürften ein
Omen dafür sein, dass Meck-
lenburg diese bezaubernden
Lübecker wiedersehen wird.
Das Dechower Publikum je-
denfalls freut sich darauf und
aufdiezweiteSaisonhälfteder
Kulturtage nach der Sommer-
pause.

Klarinettist Ákos Hoffmann erwies sich als würdiges Double von Benny Goodman. FOTO: B. MÖSCHL
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Mit deWitze is dat woll ok nich mehr
dat, wat dat mal wäst is. Grad bi de
früher so wichtigen politischenWitze
föllt mi dat up. Gaut, Trump is ok noch
dor, dat bringt oewer mehr Kemedi –
Ümsatz achtern groten Diek. In denn´
kollen Kriegweeren Adenauer, Lübke
un Ulbricht an de Macht in Düütsch-
land Ost unWest. Ik heff de Tiet as
Kind mit grote Ohren mitkrägen. Von
Wilhelm Pieck is bi mi nich recht wat
hängen bläben. Bi Adenauer fallenmi
´n poor Snacks von em in:
Wir läben all ünner denn´ sülbigen
Himmel, blot nich mit den´n glieken
Horizont.
Orre disse: Wi möten mit de Lüd ar-
beiten, de dor sünd, anner hebben wi
nich!

Tja Adenauer, de olle Voß, weer ´n
Pragmatiker.Bundespräsident Lübke
mischte sik ünner dat Volk. Hei hett ´n
Fautballspill besöcht. Irgendwat mit
HSV. Natürlich hett hei sik ok up dat
Spill staatsmännisch vörbereit´t.
Wichtige Saken har hei up Karteikort
schräben.UweSeelerschötdateers-
te Tor. Dor stünn Heinrich Lübke up,
kricht de Karteikort rut un skandierte:
Bravo Uwe! Bravo.. Karteikort üm-
dreiht: Uwe! In de brune Tiet hett in
Hagenow mal ´n Fischverköper sien
Wohr so anpriest: „Hering, Hering,
genauso dick as Göhring!“ Dat hett
em twei Oevernachtungen in´t
Schapp inbröcht.Dornahettdatdenn
heiten:„Hering, Hering, genauso dick
as vörgistern!“ Ok in de DDR künn
man för ´n dächtenWitz tau Partei un
Regierung in Schwulitäten kamen. Bi
Ulbricht vör de Dör weeren ins twei
Arbeiters dormit beschäftigt ´n Fah-
nenmast intaugraben. As de Mast
stünn un de Erd gaut anstampt weer,
leech dor ümmer noch ´n lütten Hu-
pen. Se frögen denn ehren Staats-
ratsvörsitter, wo se mit den´n Hupen
Erd afblieben süllen. Na, eingraben
Genossen, eingraben – ja! Na denn
man tau! Numarkten deArbeiters oe-
wer fix, dat dat bi disse Taktik ´n noch
grötteren Hupen gifft. Dat meld´ten

Se denn bi Ulbricht,Walter mök sik ´n
Bild vör Ort. Kort oewerlecht un denn
anwiest: „Genossen, ihr müßt tiefer
graben – ja tiefer Genossen!“
Nafolger vonWalter Ulbricht wür
denn je Erich Honecker. Hei tourte
dörch de DDR, üm sik bi sieneWerk-
tätigen vörtaustellen. In Industrie un
Landwirtschaft wullen Se ok all ehr
Bestesgäben,dormitdePlanmehras
erfüllt ward. Dat hett Erich denn ok
freut un hei mök noch ´n Afstäker na
den´n Rostocker Oewerseehaben.

Dor leegen se, de groten Pött unwür-
den belad´t. Honecker frög Einen, de
woll tau dat Schipp hörte: „Wohin
geht die Reise.“ Antwuurt: „Wi föhren
na Angola!“ „Genossen, was nehmt
ihrmit?“De kriegenMaschinen för de
Aust un ´ne Haue LKW. Und, Genos-
sen was bringt ihr von dort zurück:
„För de Tour trüch bunkern wi Bana-
nen.“ Honecker bedankt sik för deUt-
kunft un fröcht bi dat nächste Schipp
werrer na. „Wi föhren na Kuba, an
Bord sündMaschinen,Warktüüch un

Medizintechnik.“ Honecker: „Sehr
gut,Genossenunwasbringt ihrmit?“
Antwurt:„Wi laden dor Rum, Zigarren
unAppelsinen!“Honecker:„Schönen
Dank, Genossen un gute Fahrt.“ Bi
dat drütt Schipp frööch hei werrewo-
hen. „Wi schippern in de SU, na Le-
ningrad.“ „Sehr schön Genossen,
was habt ihr geladen?“ „Wi sünd vull
beladt mit Bananen, Appelsinen, Zi-
garren un Rum!“ Ja, Genossen und
womit kommt ihr zurück: „Mit de Isen-
bahn, Genosse Honecker!“
Wo wi grad bi de Isenbahn sünd: De
Transsibirische föhrt inRichtungWla-
diwostok. Up eins Notbremsung.
Grund isSchienenklau, dor fählencir-
ka 50 Meter. Krisensitzung vörden bi
denn´ Lokführer.OkdeParteisekretär
von de Tochbesatzung un twei
Schaffners mit bi. De Parteisekretär
oewernimmt: Wat wür de Genosse
Lenin seggen. De Lokführer: Schie-
nen hinnen afbugen un vörden inset-
ten! Ja, mökt Arbeit oewer wi hebben
je noch den´n Genossen Stalin. Ein
Schaffner: Hei wür Schuldige benen-
nen un henrichten. Ja, bringt oewer
nicks. Wat wür denn de Genosse
Honecker anwiesen? De Lokführer:
Gesamtes Personal na buten un an
deWaggons ruckeln, denn denken
de Reisenden wi föhren noch!

Bäten oewer 9000 Kilometer lang is de transsibirische Iesenbahn. FOTO: DPA

REHNA Heute findet von
15 bis 19 Uhr eine DRK-
Blutspende in der Käthe
Kollwitz-Schule statt.
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